
„Die beste Entscheidung
meines Lebens“

Maja aus Göttingen hat bei der auf Sat.1 ausgestrahlten Abnehmshow „The Biggest Loser“
erfolgreich gegen ihre Kilos gekämpft

wollte unbedingt in Ramins Team“,
schwärmt Maja.

Auch mit ihren Team-Kamera-
den habe sich die 25-Jährige sehr
gut verstanden. „Wir waren genau
das: ein Team“, sagt Maja. Wie häu-
fig sie während ihres Alltags im
Camp gefilmt wurden, darf Maja
nicht verraten. „Aber eins kann ich
sagen: Unser Tag dort wird gut ver-
folgt und wiedergegeben.“

Und nach demcamp?
Doch wie geht es nach dem Camp
weiter? „Im Camp fokussiert man
sich nur auf den Abnehmerfolg,
aber im Alltag gibt es viele Ablen-
kungen wie zum Beispiel die
Arbeit“, sagt Maja. Da sie in einem
Büro als Einkäuferin arbeitet, muss
die 25-Jährige während der Arbeit
viel sitzen. „Der Sport ist dann mein
Ausgleich dafür“, sagt sie.

Um das Gelernte in die Praxis
umzusetzen, habe sie sich ange-
wöhnt, sich nach der Arbeit zu moti-
vieren und sich zu bewegen. „Hätte
man mir das vor einem halben Jahr
gesagt, hätte ich es nicht geglaubt.“
Auch ihre Ernährung habe sie kom-
plett umgestellt. Und: „Ansonsten
gehe ich mindestens dreimal pro
Woche ins Gym.“

Ein konkretes Wunschgewicht
habe sie nicht, so die 25-Jährige.
Aber eines möchte sie dann doch er-
reichen: „Ich möchte irgendwann
wieder Volleyball spielen.“

sendetermine:wann undwo
läuft „the Biggest loser“?
Die Folgen zwei bis zehn der Staffel
gibtesbiszum11.März immermon-
tags um 20.15 Uhr auf Sat.1 und im
Nachhinein in der Streamingapp
„Joyn“ zu sehen. Die Preview jeder
Folge kann bei „Joyn“ immer sie-
ben Tage vor TV-Ausstrahlung mit
einem Account gestreamt werden.

Göttingen. „Es war die beste Ent-
scheidung meines Lebens“, sagt
Maja aus Göttingen. Die 25-Jähri-
ge ist Kandidatin in der aktuellen
Staffel „The Biggest Loser – Leben
leicht gemacht“. In der Abnehm-
show beim Fernsehsender Sat.1
treten Kandidatinnen und Kandi-
daten in zwei Teams gegeneinan-
der an und wollen durch Sport und
ausgewogene Ernährung mög-
lichst viel Gewicht verlieren. Wie
viele Kilos Maja während der Sen-
dung verloren hat, darf sie nicht
verraten, aber eines steht für die
Göttingerin fest: Die TV-Show war
für sie der Startschuss in ein neues
Leben.

Unter dem Titel „The Biggest Lo-
ser“ läuftdieSendungbereits seit15
Staffeln. Während sie die vergange-
ne Staffel schaute, dachte sich Maja:
„Warum eigentlich nicht?“ – und
bewarb sich beim Sender. „Ich
dachtemir: Ichhabenichtszuverlie-
ren, außer Kilos“, sagt Maja mit
einem Schmunzeln.

sport und ernährung sind schon
immer ein Problem gewesen
Die Themen Ernährung und Sport
waren bereits von klein auf ein Pro-
blem für sie, erzählt die Göttingerin.
Schon ihr ganzes Leben habe sie
viel aus Frust oder Langeweile ge-
gessen. Früher spielte sie gerne Vol-
leyball, als das jedoch coronabe-
dingt wegfiel, machte Maja gar kei-
nen Sport mehr. Ihr Übergewicht sei
dadurch zu einer physischen und
psychischen Belastung geworden:
„Da dachte ich mir: Wenn du so wei-
termachst,wirdsichnichtsändern.“

Der Anruf, dass sie es in die Show
geschafft habe, kam im Urlaub, er-
zählt Maja: „Ich habe mich einfach
riesig gefreut.“ Wie genau der Be-

Von Christine Mühlberg

werbungsprozess für die Abnehm-
Sendung verlief, darf Maja jedoch
nicht verraten.

Maja schlägt sich
erfolgreich im Bootcamp
In der ersten Folge, die bereits am
Montag, 8. Januar, zu sehen war,
schlägt Maja sich mit einem Start-

gewicht von 156 Kilogramm erfolg-
reichdurchdasBootcamp.Dortwird
der Ehrgeiz der 23 Kandidaten ge-
testet, die zur Show eingeladen
wurden. 16 davon haben es in die
nächste Runde geschafft und wur-
den in das rote und grüne Team auf-
geteilt. Neu in dieser Staffel: Erst-
malig übernimmt die langjährige

Campchefin und ehemalige Kick-
box-Weltmeisterin Christine Theiss
ein Team.

Maja kam in das zweite Team,
geleitet vom langjährigen Coach
bei „The Biggest Loser“, Ramin Ab-
tin, ebenfalls deutscher Kickbox-
Weltmeister und Sportpädagoge.
„Ich war super glücklich, denn ich

Maja hat erfolgreich an der Abnehmshow „The Biggest Loser – Leben leicht gemacht“ teilgenommen – wie viele Kilo-
gramm sie verloren hat, verrät Maja aber noch nicht. fOTO: sEvEn.OnE EnTErTAinMEnT GrOup GMbh (sAT1)

Wie groß der Arbeitsaufwand ist,
um den ordnungsgemäßen Abfluss
der rund 650 Gewässerkilometer
wiederherzustellen, könne man
noch nicht abschließend einschät-
zen. Der Bereich nördlich des Rück-
haltebeckens Salzderhelden sei
weiterhin großräumig über-
schwemmt. Dort seien daher noch
nicht alle Schäden sichtbar.

Bei den bisher bekannten Schä-
den handele es sich vor allem um
umgestürzte Bäume und angesam-
meltes Treibholz, vereinzelt auch
Uferabbrüche und Sedimentabla-
gerungen. Dort, wo die Arbeiter an
das Gewässer herankommen, ent-
fernt der Leineverband bereits auf-
stauendeBäume,ÄsteundTreibgut
aus den Bächen. Die insgesamt 15
Außendienstmitarbeiter des Ver-
bandsundeinebeauftragteFachfir-
ma aus Fredelsloh sollen so schnell
wie möglich den regulären Abfluss
der Gewässer wiederherstellen,

Flächeneigentümer verantwort-
lich.

leineverband arbeitet
nach demAmpelprinzip
Aufgrund der vielen Schäden priori-
siere der Leineverband nach dem
Ampelprinzip. Entscheidend sei
neben dem Schadenspotential, wie
gut die Stelle zu erreichen ist. Land-
wirtschaftliche Flächen, Gewässer-
randstreifen und Wiesen seien teil-
weise immer noch nicht befahrbar.
Verbandsgeschäftsführer Jens
Schatz bittet die Betroffenen um Ge-
duld.

Schadensmeldungen – idealer-
weise mit Foto und Lageplan – kön-
nen an email@leineverband.de ge-
sendet werden. Auf der Homepage
des Leineverbandes unter www.lei-
neverband.de ist eine interaktive
Karteveröffentlicht,aufderderaktu-
elle Bearbeitungsstand der Schad-
stellen des Hochwassers zu sehen ist.

Das große Aufräumen beginnt
Nach Hochwasser in der Region: Leineverband priorisiert Maßnahmen / 2200 Quadratkilometer betroffen

Göttingen. Seit Weihnachten bis
über den Jahreswechsel hatte das
Hochwasser die Einsatzkräfte in
Südniedersachsen gefordert. Nun
beginnen die Aufräumarbeiten in
Göttingen, Northeim und der Re-
gion. Eine abschließende Scha-
densbilanz kann der Leineverband
bisher noch nicht ziehen.

Ein „Abwägungsprozess zwi-
schen nassen Wiesen, der Schwere
der Schäden und den Entwick-
lungszielen für die Gewässer“ zählt
der Leineverband als Herausforde-
rung auf. Die Hochwasserwelle zie-
he derzeit langsam Richtung Nor-
den ab. Rund 2200 Quadratkilome-
ter zwischen Friedland und Sarstedt
bei Hannover seien im Verbandsge-
biet insgesamt vom Hochwasser be-
troffen. Das habe eine erste Be-
standsaufnahme für die Leine und
ihre Nebengewässer ergeben.

Von Elena Everding

teilt der Leineverband mit. Dabei
würden auch die Pflege- und Ent-
wicklungsziele sowie die Natur-

schutzvorgaben beachtet. Für die
Wiederherstellung von Uferabbrü-
chen sei in der Regel der betroffene

Auch der Nordhafen am Freizeitsee in Northeim stand wegen des Hoch-
wassers unter Wasser. fOTO: ThOMAs MEdEr

wätzolds woche

Kleinkarierte
Abrissbirne

Gerade mal zwei Stunden,
nachdem Influencer René
Schmock in einem unge-
nutzten Innenstadtkiosk

einen weiteren „Schmockimat“
aufgestellt hatte, wurde ihm mit-
geteilt, dass er das Ding direkt
wieder abbauen muss, weil er
„gegen die Sondernutzungssat-
zung der Stadt“ verstoße. Wow,
wenn Autoanmelden bloß auch so
schnell ginge. Der Presse gegen-
über betonte die Stadt dann noch
süffisant, dass Schmock sich die
Mühe hätte sparen können, wenn
er vorher beim Amt nachgefragt
hätte. Nun finde ich Influencerei
an sich und diese Automaten mit
ihren überteuerten Chemikalien
im Speziellen zwar auch doof.
(Meine Tochter sagte mir übri-
gens, dass da „Jelly Straws“ sechs
Euro kosten, im Asiamarkt dane-
ben aber nur zwei. Also, liebe Kin-
der, wenn euch euer Taschengeld
lieb ist, kauft ihr das Zeug im Asia-
markt und posiert dann damit vor
der Schmockkiste für euern Soci-
al-Media-Kram. Zwinkersmiley!)
Aber die Schlagermutanten be-
treiben ja auch Volksverblödung
und dürfen trotzdem die Stadthal-
le mieten. Außerdem rufen alle
nach Innenstadtbelebung, doch
wenn das dann einer macht, fängt
so eine Korinthenkackerei an.

Die würde man sich dagegen
von der Verwaltung im Umgang
mit der LEG wünschen, die ihre
Mieter mit skandalösen Neben-
kostenabrechnungen und Sanie-
rungen, die zu schimmeligen und
teilweise sogar unbewohnbaren
Wohnungen führen, schikaniert
und offensichtlich vertreiben will.
Laut Sozialdezernentin Anja Krau-
se kann die Stadt aber erst tätig
werden, wenn die Mieter selbst
Widerspruch einlegen; und auch
nur bei denjenigen, die städtische
Transferleistungen erhalten. Wa-
rum sucht die Stadt denn nicht von
selbst, wie bei Schmock, nach ju-
ristischen Winkelzügen, um gegen
die LEG vorzugehen, die seit Jah-
ren Menschen aus unserer Mitte
übel drangsaliert? Irgendeine Re-
gelung wird es schon geben, die
man gegen diese unmenschlichen
Brachialkapitalisten anwenden
kann.

Gar nicht kleinlich, sondern
eher wie eine Abrissbirne ging die
Verwaltung dagegen mit den 1985
vom renommierten Künstler Gerd
Winner gestalteten Feuerwehrto-
ren an der Breslauer Straße um.
Die wollte sie nämlich einfach
wegschmeißen, nachdem neue
eingebaut wurden, obwohl die mit
Siebdruck gestalteten Glasplatten
von beträchtlichem künstlerischen
und monetären Wert sind. Winner
wurde also zum Loser und darüber
noch nicht mal informiert. Zum
Glück hat ein Feuerwehrmann die
Platten mitgenommen, „um sie für
sich zu nutzen“, wie die Verwal-
tung allen Ernstes zugibt, denn
sonst wären die längst verschrot-
tet; eine Weiterverwendung wur-
de nämlich gar nicht erst geprüft.
Tja, liebe Verwaltung, dieses pein-
liche PR-Desaster wäre Dir erspart
geblieben, wenn Du vorher ein-
fach mal beim Künstler nachge-
fragt hättest. Oder bei Google.
Oder beim gesunden Menschen-
verstand.

Wiewird ein Plakat entworfen?
Wiewird eine Zeitschrift produziert?

Wiewerden Kfz-Beschriftungen
gefertigt?Wiewerden T-Shirts
bedruckt?Wiewerden die

Produktverpackungen, die wir in
Supermärkten sehen, hergestellt?

„Mediengestalter:innen Digital und Print“ planen
gemeinsam mit ihren Kunden Form und Aussehen
von Produkten. Anschließend entwerfen und ge-
stalten sie zusammen mit „Gestaltungstechnischen
Assistent:innen“ das endgültige Aussehen der Arti-
kel. Schließlich produzieren „Medientechnolog:innen
Druck/Siebdruck“ die Erzeugnisse.
Die BerufeMediengestalter:in undMedientechnolog:in
werden im „Dualen System“ ausgebildet. Wer einen
dieser Berufe erlernen möchte, bewirbt sich bei einer
Fachfirma und schließt einen Ausbildungsvertrag ab.
Im Laufe von drei Jahren – in Einzelfällen auch kürzer
– werden hier alle für die Berufsausübung notwendi-
ge Fertigkeiten und Techniken im Praxisalltag erlernt.
Während dieser Zeit besuchen die Auszubildenden
außerdem an einem oder zwei Wochentagen die Be-
rufsschule, in der sie die theoretischen Grundlagen für
ihren Beruf erwerben.
Der Beruf Gestaltungstechnische:r Assistent:in – Fach-

richtung Grafik ist eine zweijährige, rein schulische
Vollzeit-Berufsausbildung in einer Berufsfachschule
mit der Möglichkeit, parallel die Fachhochschulreife zu
erlangen. Die Aufnahmevoraussetzung hierfür ist ein
Realschulabschluss. Wer an dieser schulischen Ausbil-
dung interessiert ist, findet unter =>www.bfs-gta.de
umfassende Informationen.
In Göttingen betreut der Bereich „Druck-/Medien-
technik“ der BBS II in der Godehardstraße 11 alle
genannten Berufe. Die Räume der verschiedenen Aus-
bildungsklassen sind direkt miteinander verbunden.
Allen Lernenden stehen neben den Unterrichtsräumen
ein zentraler Gemeinschafts-/Mehrzweckraum, zwei
großzügige Computerräume, unsere Druckwerkstatt
und unser Fotostudio zur Verfügung.
Die beiden Computerräume der Mediengestalter:innen
und der Gestaltungstechnischen Assistent:innen sind
jeweils mit 25 Arbeitsplätzen an leistungsstarken
Geräten mit macOS-Betriebssystem ausgestattet. Au-
ßerdem sind im Mehrzweckraum des Bereichs Druck-/
Medientechnik 12 Computer zu Recherchezwecken
eingerichtet.
Mit „Social Augmented Learning“ (SAL) und „Social
Virtual Learning“ (SVL) hat die digitale Zukunft in den
Unterricht Einzug gehalten. In einer Virtuellen Drucke-

rei können Druckmaschinen mit VR-Brillen und Tablets
interaktiv untersucht, zerlegt und zusammengesetzt
werden.
Unsere Druckwerkstatt ist mit Maschinen für unter-
schiedliche Druckverfahren und weitere Möglichkeiten
für künstlerische Drucktechniken (Linolschnitt, Radie-
rung, Lithografie) zum Lernen und Ausprobieren im
projektorientierten Unterricht ausgestattet.
Der Produktionsablauf in der grafischen Industrie wird
auch in der BBS II praktisch nachvollzogen – von der
Nutzung des Fotostudios zum Erstellen des eigenen
digitalen Bildmaterials, über die Bildbearbeitung und
Medienintegration, bis hin zur Ausgabe der Druckpro-
dukte oder des digitalen Contents.

Für alle Klassen steht eine digitale Lernplattform zur
Verfügung, die den Unterricht in Präsenz und Dis-
tanz unterstützt. Im gesamten Haus steht WLAN zur
Verfügung, Unterrichtsmaterial wird in virtuellen
Ordnern zum selbstgesteuerten Lernen bereitgestellt,
Tablet-Klassen und Mobile Devices sind erfolgreich in
den Unterricht integriert. Viele Klassenräume der BBS
II sind mit modernsten digitalen Tafeln ausgestattet.
Die hauseigene Cloud ermöglicht einen problemlosen
Wechsel zwischen den zahlreichen Computerräumen
und den digitalen Geräten zu Hause.

Wer sich unsere Ausbildungsräume im Bereich 
Druck-/Medientechnik in aller Ruhe zu Hause 
ansehen möchte, kann dies gerne online unter 
=> https://geh-3d.com tun.
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Unser Team 
im Bereich Druck-/Medientechnik der BBS II 
Göttingen freut sich auf Ihren Besuch an unse-
ren Berufsorientierungstagen am Donnerstag/
Freitag,18./19. Januar von 9:00 bis 16:00 Uhr
(Anmeldung bitte unter bbs2@bbs2.schule Be-
treff: Berufsorientierungstag)
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